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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

«Gut erzogen, folgsam, absolut unproblematisch»
Hundegekläff in Lupsingen führt zur Rangelei zwischen denHerrchen. Und vorGericht zu zwei Bussen.

Patrick Rudin

«Wenn ich einen kleinen Hund
habe und Angst habe, dann
nehme ich ihn halt an die Lei-
ne», meinte der 39-jährige
Mann am Montagmorgen im
Strafjustizzentrum in Muttenz.
Kleine Hunde sind allerdings
nicht so ganz sein Ding, denn
seine Hündin Spa ist einMalin-
ois, also ein belgischer Schäfer-
hund. «Wir haben einen sauber
erzogenen, tipptopp-sozialen
Hund. Der beisst nicht», so der
39-Jährige.

«Mein Mandant wird als
verantwortungsloserKampfhun-
dehalter dargestellt und ist so
auch beim Kantonalen Veteri-
näramt angeschwärztworden»,
sagte sein Verteidiger Christian
Haidlauf. Doch genau das stim-

me eben nicht: Das Amt habe
den Hund detailliert abgeklärt
und kam zum Schluss, er sei
nicht aggressiv. «Gut erzogen,
folgsam, absolut unproblema-
tisch», zitierteHaidlaufausdem
Bericht. Hätte der andere Hun-
dehalter seine Hunde angeleint
gehabt,wäreesdamalsnicht zur
Konfrontation gekommen.

UnterschiedlicheVersionen
überdenHergang
Damals, das war imMärz 2019,
und mit dem anderen Hunde-
halter war der heute 74-jährige
Mann gemeint, der mit Pukkie
und Chicco unterwegs war. Die
YorkshireTerrierwarendeutlich
kleiner, und laut dem 74-Jähri-
gen ist es in Lupsingen absolut
normal, dass die Hunde frei
unterwegs sind.«Diebeschnup-

pern sich und haben Kontakte.
Und dass sein Hund (gemeint
ist: jener des anderen Hunde-
halters) nicht beisst, ist einfach
unwahr»,meinte er.

Die Versionen über den ge-
nauenHergangan jenemMärz-
taggingenamMontagweit aus-
einander: Der 39-Jährige sagte,
seine Malinois-Hündin sei von
nicht angeleintenHundenange-
gangen worden, daher habe er
sie von der Leine gelassen. Der
74-Jährige hingegen war über-
zeugt davon, dass derMann die
Hündinauf seineHundegehetzt
hatte.

Bereits vier Monate zuvor
war der 39-Jährige im Novem-
ber 2018 mit der Ehefrau des
74-Jährigen bei einem Hunde-
spaziergang in Lupsingen an-
einandergeraten, als Spa und

Pukkie aufeinandertrafen. Es
endetemit einerBissverletzung
bei Pukkie. Der Verstoss gegen
das Kantonale Gesetz über das
Halten von Hunden wurde am
Montagabernichtmehrgeklärt,
durch die dreijährige Verjäh-
rungsfrist ist die Sache mittler-
weile verjährt.

TätlichkeitenundVerstoss
gegendasHundegesetz
Die Auseinandersetzung im
März2019endete schliesslich in
einer Rangelei: Der leicht geh-
behinderte 74-Jährigewolltedie
Hunde trennen, stürzte zu Bo-
den, und schlug danach auf den
39-Jährigen ein undbeschimpf-
te ihn.«ErhatdenkleinenHund
regelrecht gequält, das ging
sicher eineMinute lang», klagte
der 74-Jährige.

Der 39-Jährige hatte Teile der
Szene mit seinemMobiltelefon
gefilmt: Als belastender Beweis
war dies vor Gericht nicht zu-
gelassen,dochalsArgument zur
Entlastung berücksichtigte das
Gericht die Aufnahmen teil-
weise.

Das Fazit von Einzelrichter
Daniel Schmid nach einem lan-
gen Morgen: Der 74-Jährige er-
hielt eine Busse wegen Tät-
lichkeiten, der 39-Jährige eine
Busse von 400 Franken wegen
Verstosses gegen das Hunde-
gesetz. In denmeisten Punkten
gab es Freisprüche und beide
Männer bleiben auf hohen An-
waltskosten sitzen. Das Urteil
können sie noch weiterziehen,
und auch zivilrechtlich stehen
denMännernnochMöglichkei-
ten offen.

Positiv an die Prüfung
ZeitnaheNachholtermine für die Klausuren an derUni Basel gibt es nicht. Studierende brechen darumdie Regeln.

Maximilian Karl Fankhauser

Prüfungsphasen verlangen den
Studierenden viel ab. Lange
Tage in der Unibibliothek, psy-
chischhoheBelastungundnim-
mer enden wollende Zusam-
menfassungen. InZeitendieser
Pandemiekommtnocheinwei-
terer Stresspunkt hinzu: Die
Angst vor einempositivenCoro-
natest und die damit verbunde-
ne Isolationszeit, die auf das
Prüfungsdatum fallen könnte.
Mit der aktuell anhaltenden
Omikronwelle hat sich diese
Furcht inRealität umgewandelt.

Die Studierenden machen
sich Sorgen: Wie geht es weiter,
wenn ich wegen Corona-Abwe-
senheit meine Prüfung erst in
einemSemesternachholenkann
und deswegen mein Studium
nicht wie gehabt weiterführen
kann? Geplante Austausch-
semester, sichere Zusagen für
eine Praktikumsstelle und der
weitere Verlauf des Studiums
hängen amseidenenFaden.

Studierendewollensich
vorderPrüfungnicht testen
Der Tenor ist eindeutig: Gegen-
über der bz bestätigen Studen-
tinnen und Studenten der Uni-
versität Basel, dass sie sich kurz
voreinerPrüfungnichtmehrauf
Corona testen lassen. Sie sehen
sich einem Gewissenskonflikt
gegenübergestellt: Lohnt es
sich, bei Symptomen vor der
PrüfungeinenPCR-Test zuma-
chen, wenn ein positives Resul-
tat in gewissen Fällen zur Ver-
schleppung des Studiums und
zumVerlust vonPraktika führt?

Docheskommtnochdicker.
Wie die bz weiss, sehen sich
positiv getestete Studierende
aufgrunddervonderUni vorge-
geben Nachholmodalitäten ge-
zwungen, trotzdemzurPrüfung
zu erscheinen. «Mir ist es
schwergefallen, diese Lüge mit
mirzu tragen.Aberwenn ichdie-
se Prüfung nicht geschrieben
hätte,müsste ichmein Studium
pausieren», sagteinePerson,die
trotz Corona ihre Klausur abge-

legt hat und anonym bleiben
will. Vom Dekanat sei den Stu-
dierenden des Studiengangs
mitgeteilt worden, dass es zu-
mutbar sei, sich mehrere Tage
vor der Prüfung zu isolieren. In
dieserZeithatdiePersonSymp-
tome entwickelt und einen
Selbsttest absolviert. Als Klar-
heit herrschte, isolierte sich die
Person bis zur Prüfung in ihrem
Zimmer.

Nachholterminsei
Wettbewerbsverzerrung
Matthias Geering, Sprecher der
UniBasel,meintdazunur:«Die-
sePersonverstösstgegendieak-
tuellenRichtlinien.»DiePerson
selbst sieht sich aber im Recht:
«Ich persönlich finde es auch
schwierig, gegendieRegelnver-
stossen zu haben. Ich sah mich
aber dazu gezwungen, da die
momentanenRegelnausmeiner

Sicht falsch und nicht durchset-
zungswürdig sind.»Ganz imAll-
gemeinen sei diese Lern- und
Prüfungsphase ein Kampf mit
derUni gewesen. «MeineKom-
militonen haben Mails ans De-
kanat geschrieben, dass man
einenzeitnahenWiederholungs-
termin oder eine Onlinemög-
lichkeit organisieren könnte.»
Letzteres auch aus Angst vor
einer Ansteckung. Die Antwort
sei immerdieselbegewesen.Bei
einemNachholterminzweiWo-
chen nach der Prüfung könne
man sich einen Wettbewerbs-
vorteil verschaffen,das seinicht
rechtens. Bei einer Onlineprü-
fung bestehe eine zu grosse Be-
trugsgefahr.

Gegenüber «Primenews»
sagte Geering vergangene Wo-
che: «Wenn Studierendewegen
einerQuarantäneanordnungdie
Prüfung verpassen, dann kön-

nen sie einen Nachholtermin
wahrnehmen – dies gilt auch,
wenn jemandkrankwird.»Inge-
wissenStudienfächernfindedie-
serbereitswenigeWochennach
dem ersten Examen statt – «bei
anderen imkommendenSemes-
ter».Hierbeikommekeinecoro-
na-spezifischeRegelungzurAn-
wendung, die Nachholmöglich-
keiten von Tests laufen wie
gehabt ab.

AngesprochenaufdieAnste-
ckungsangst der Studierenden
wirdaufdasSchutzkonzeptver-
wiesen.«Dieseswurdeauchgut
eingehalten.» Der Mindestab-
standzwischendenTischensei
vorhandengewesen, eswurden
FFP2-Masken zur Verfügung
gestellt.Die Personwar deswe-
genberuhigt.«Ichwollte sicher
niemandenanstecken. Ichwoll-
te nur mein Studium weiter-
führen.»

Eine Corona-Infektion während der Prüfungsphase kann schwere Folgen haben. Bild: Kenneth Nars (8. Dezember 2020)

Nachrichten
LukasEngelberger positiv
aufCoronagetestet

Basel DerBaslerRegierungsrat
Lukas Engelberger wurde am
vergangenenWochenendeposi-
tiv aufdasCoronavirusgetestet,
teilt der Kanton mit. Engelber-
ger habe sichmit leichten Sym-
ptomen in Isolation begeben.
SeineAmtstätigkeitwerde er so
weit wie möglich von zu Hause
ausüben.Am3.Januar hatte der
Gesundheitsdirektor seineAuf-
frisch-Impfung erhalten. (bz)

Dachstockvon leerem
Hausbrennt aus

Füllinsdorf AmMontagmorgen
brannte kurz nach 5Uhr der
Dachstock eines leerstehenden
EinfamilienhausesamMittleren
Rainweg in Füllinsdorf. Die
Feuerwehr konnte den Brand
rasch unter Kontrolle bringen
und löschen, schreibt dieBasel-
bieter Polizei. Verletzt wurde
niemand. Die Brandursache ist
unklar, es wird ermittelt. (bz)

289500Franken für Film
undMedienkunst

Region DerFachausschussFilm
und Medienkunst Basel-Stadt
und Basel-Landschaft hat sich
für neun Film- oder Medien-
kunstprojekte entschieden, teilt
dasBaslerPräsidialdepartement
mit. Insgesamtwerden289500
Franken gesprochen. (bz)«Wenn ich

diesePrüfung
nichtgeschrie-
benhätte,
müsste ich
meinStudium
pausieren.»

Anonym
Student/StudentinUni Basel

Beide Basel halten
an Massentests fest
Corona Der Kanton Graubün-
den gab gestern bekannt, Mas-
sentests in Schulen und Betrie-
ben einzustellen. Die stark stei-
genden Fallzahlen belasteten
dieLabore stark,weshalbaufdie
repetitivenTests verzichtetwer-
de. In der Region zeigt sich ein
anderes Bild: Die beiden Basel
betonen auf Anfrage, die Mas-
sentests weiterzuführen.

Der Kanton Baselland ver-
füge weiterhin über genügend
Laborkapazitäten, um die repe-
titiven Tests in den Baselbieter
Schulen aufrechtzuerhalten.
«Die Labors können weiterhin
dieRückmeldungder Pool- und
der Einzeltestresultate innert
24Stundengarantieren»,erklärt
AndreaBürkivomInformations-
dienst des kantonalen Krisen-
stabs Baselland. In den vergan-
genen Wochen sei es zu vielen
positiven Fällen gekommen.
«Die hohe Anzahl der positiven
Poolresultate war aufgrund des
Testobligatoriums für alle Schü-
lerinnen und Schüler, Lehrper-
sonen und Mitarbeitende der
Schulen.»Diese hätten gezeigt,
wiewichtigdas repetitiveTesten
ist.«AusdiesemGrundsetztder
Kanton Basel-Landschaft alles
daran,dassdas repetitiveTesten
weitergeführtwerden kann.»

In Basel-Stadt sieht es ähn-
lichaus:«ImMomenthabenwir
beimrepetitivenTesten inSchu-
len und Betrieben noch keine
sehr hohen Positivitätsraten»,
sagt Anne Tschudin, Leiterin
Kommunikation beim Gesund-
heitsamt. «Wirmöchten so lan-
ge wie möglich am repetitiven
Testen festhalten.»Eskönne je-
doch sein, dassmanmitderZeit
priorisierenmüsse. (sil/hof)


